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ïïr. 3 .1912 ein Blatt für, heimatliche Hrt unb Kunft mit „Berner IDochenchronik"
• • ôebruckt unt> Derlegt Don ber BucpDruckerei Jules Derber, Spitalgaffe 24, Bern • •

20. Januar

etDigkeit.
.Hits dem angedruckten Zyklus „Scclcpcn" uon 6eorg Küetter.

einmal hüpft' ein Seelchen aus der Zeit
3n die einige Unendlichkeit,
3auchzte dreimal fröhlich, fchwang den But,
Atmet' kräftig, lacht' und ftrokt' uor mut.

5link lief es ein Stücklein Ewigkeit,
Bei, wie war die fdjön und BeBr und weit!
Doch 's ging eine Bimmelsweite kaum,
Da dacht' plötjlid} es an Zeit und Raum —

Und es fpäBte fcharf, ob's keinen Rand.
Oder irgend eine Grenze fand,
Blieb dann fteB'n und fcBrie Binaus ins Uli,
£aufd}te fcBeu — es fchwieg der Widerhall.

£aut fing 's an zu pochen in der Bruft,
Und die Angft erwürgte jäh die £uft.
Cranell quollen perlend auf die Wang':
Ganz unfterblich — währt das nicht zu lang?

Kam dann auf die 6rd ein junger Cag -

JTcB, das Seeldten [tili perfargt fchon lag,
War erftidct am GwigkeitsgefüBII;
Sür ein kleines Berz war es zu uiel.

fjeimkehr.*)
Erzählung mon J. Jegerletjner.

1.

Sief,in ber gelfenfpalte raufd)t îtnb fprubett bag,Serg»
waffer. ©g fjat fid) im Saufe ber Saljre in ben geig ge=

freffen unb bag S3ett erweitert, wäfjrenb oben bie beiben
Tanten ïaurn ben .Rimmel burchblicfen taffen, fo nape fielen
fie jufammen. ©ine fdjmaïe eiferne Srüde, bie in neuerer
Seit an ©teile ber alten $ugbrMe gefcplagen würbe, über»
fpannt bie ©djlucht, benn unweit babon liegt im ©rün ber
Sßeingärten ein atteg SRarftftäbtctjen mit Surgen unb IRing»

mauern, bie nod) faft fo gut ermatten finb wie §ur Seit, afg
fie ju SBeljr unb ©rop errichtet würben.

lieber bag ÜDtäuerdjen ber Srüde gebeugt ftanb-granj
©fd)er unb fdjaute bem Spiel ber Sßaffer §u in ber Schlucht.
®r war in buntlenSamt geffeibet unb hielt mit ber Stechten
beu breitkrempigen £>ut feft, bamit er nicht auf Stimmer»
wieberfehen hinunterfliege. 2)ann hob er ben ß'opf unb fat)
in bie §ölje. §oct) über ber ©djlucht lag, auf engem Sîaumc

*) Sfuê „Sin ben ©tetfdjerBäcfien". ©rjätjlungen bon ft- fçegerfeljtter.
ïkrfag: bon 3f. grande, ïBern.

jufqmmengebrcmgt,. bag Dörfchen Sinegg im ©tang ber

Slbenbfonne. lieber bie, weifje SHrdje bancben fdjlugeu fchon
bie ©chatten, aber auf ben ©djneefleden über bem ©rüu ber

Sllpmeiben lag noch her. @d)ein ber fintenben ©onnci ©g

war. bag lepte ©Inljen. oor bem ©rlöfctjen, nur nod) ein gc=

bämpfteg Sltrtfen, ein „feljt nodj fcïjnell hin, bann bin id)

weg!" $raet genfter einer.|)ütte aber warfen fo ftedienbe
Stipe, bafj fie :bag Sluge blenbeten.

©in SKäbchen unb -eilt Sub, bie einige ^eimtüEje bem

©täbtdjen gutrteben, ftiefjen ,fidj an: „2)it — ein Italiener!
©chau ,bag ©efiüjt unb bie weiten ©amthofen!" 2)ag Slntlip
beg gremben, bag ein fdpoarjer, grau angetönter Sart.um»
rahmte, war bunlelbraun wie bag ber ©üblänber, bie an
bem SBafferwer! arbeiteten. SBenn er üor bem ©innachtcn
oben in Sinegg fein wollte, fo muhte er fid) auf ben SSeg

machen, ©r ergriff bag Don ©lanjleber umfd)lagene Sünbel
auf bem fteinernen ©elänber, folgte ben gtodenben $ül)en
unb gelangte balb in ben gleden, buret) ben er gemächlich

bahinwanberte.
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M. 3 -1912 Cin glatt für. heimatliche fttt und Kunst mit „gemer tvochenchi-onik"
- - gedruckt und verlegt von der öuchdruckerei suies Werder, Spitslggsse 2^, gern - -

20. sanuar

ewigkett.
.->uz ciem imgeàickien 2^k!us „Zeclchcn" von Seorg liüetter.

einmal hüpft' ein Zeelchen aus fter left
Zu à ewige Unenftlichkeit,
Zauchâ ftreimal fröhlich, schwang clen Hut,
/Itltiet' kräftig, lacht' uncl strotzt' vor Mut.

LIlnk lief es ein Ztückleln Ewigkeit,
hel, wie war ftie schön uncl hehr unft weit!
Doch 's ging eine himmelsweite kaum,
ha ftacht' plötzlich es an left uncl Kaum ^

Uncl es spähte scharf, oh's keinen Kanft
Öfter irgenft eine 6ren^e fanft,
lZlieb ftann steh'n unft schrie hinaus ins /lil,
Lauschte scheu ^ es schwieg fter Wifterhall.

Laut sing 's an 2U pochen in fter lZrust,
clnft ftie /lugst erwürgte jäh ftie Lust.
Lränen quollen perlenft aus ftie Wang':
6an2 unsterblich - währt ftas nicht ^u lang?

Kam ftann auf ftie hrft ein sunger (lag ^

/ich, ftas Zeelchen still versargt schon lag.
War erstickt am siwigkeftsgefllhft
Sllr ein kleines her? war es 2U viel.

heimkehrt)
Lr/ählung von s. fegerlehrier.

1.

Tief in der Felsenspalte rauscht und sprudelt das Berg-
Wasser. Es hat sich im Laufe der Jahre in den Fels ge-
fressen und das Bett erweitert, während oben die beiden
Kanten kaum den Himmel durchblicken lassen, so nahe stehen
sie zusammen. Eine schmale eiserne Brücke, die in neuerer
Zeit an Stelle der alten Zugbrücke geschlagen wurde, über-
spannt die Schlucht, denn unweit davon liegt im Grün der

Weingärten ein altes Marktstädtchen mit Burgen und Ring-
mauern, die noch fast so gut erhalten sind wie zur Zeit, als
sie zu Wehr und Trotz errichtet wurden.

Ueber das Mäuerchen der Brücke gebeugt stand Franz
Escher und schaute dem Spiel der Wasser zu in der Schlucht.
Er war in dunklen Samt gekleidet und hielt mit der Rechten
den breitkrempigen Hut fest, damit er nicht auf Nimmer-
wiedersehen hinunterfliege. Dann hob er den Kopf und sah
in die Höhe. Hoch über der Schlucht lag, auf engem Raume

h Aus „An den Gletscherbächen"/ Erzählungen von I. Jegerlehner,
Verlag von A, Francke, Bern.

zusammengedrängt, das Dörfchen Binegg im Glanz der

Abendsonne. Ueber die weiße Kirche daneben schlugen schon
die Schatten, aber auf den Schneeflecken über dem Grün der

Alpweiden lag noch der Schein der sinkenden Sonne! Es
war das letzte Glühen vor dem Erlöschen, nur noch ein gc-
dämpftes Blmken, ein „seht noch schnell hin, dann bin ich

weg!" Zwei Fenster einer.Hütte aber warfen so stechende

Blitze, daß sie das Auge blendeten.

Ein Mädchen und. ein Bub, die einige Heimkühe dem

Städtchen zutrieben, stießen.sich an: „Du — ein Italiener!
Schau das Gesicht und die weiten Samthosen!" Das Antlitz
des Fremden, das ein schwarzer, grau angetönter Bart um-
rahmte, war dunkelbraun wie das der Südländer, die an
dem Wasserwerk arbeiteten. Wenn er vor dem Einnachten
oben in Binegg sein wollte, so mußte er sich auf den Weg
machen. Er ergriff das von Glanzleder umschlagene Bündel
auf dem steinernen Geländer, folgte den gluckenden Kühen
und gelangte bald in den Flecken, durch den er gemächlich

dahinwanderte.


	Ewigkeit

